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— Sludj btefer SBefeHl rourbe burdj einen ©egen*
befeHt — unb bießmal legten — roieber abgeänbert.

©er ©rjHerjog Äarl Hatte fidj entfdjicben geroet*

gert, ben »on §abbtf befefeten ©otttjarb mit ju
überneHmen. ©S blieb alfo nidjt SlubereS für ©u*

roaroro, beffen SBerHältniffe ftd) mittlerroeile aud)

günftig geftattet Hatten, übrig, als baS §abbif'fd)e
ÄorpS jur SBeobadjtuug beS ©eneralS XatntrattteS

ju beftimmen. ©S rourbe gegen ben großen ©t. SBern*

Harb bei Slofta aufgeftellt, roäHrenb ber Sßrinj SRo*

Han ben Simplon befe^t Hielt unb ©trattd) im
oberen SRHonetHale fteHen blieb.

SBären ©uroaroro unb SRelaS in SBaHtHeit burdj
bie franjöfifdjen ©eneräle SRacboualb uub SRoreau

ernftltd) bebrotjt geroefen, fie Hätten burd) eigne

UnentfdjtoffenHett unb rotberfpredjenbe SBefetjte ei*

ner $ülfe »Ott 8000 SRann unbebingt entbeHten

muffen.
Sn Stalten geftattete fid) jebod) StlteS günftig

füt bie SBetbünbeten. ©uroaroro griff am 17. Snni
SRacbonatb am Sibone an, fämpfte am 18. unb
19. an ber Srebbia roeiter unb fdjlug am 20. bie

franjöfifdje Strmee an ber Shira »Öttig auf's £>aupt.
SRacbonatb ging Hinter bie Stppenninen jurücf,
©uroaroro bagegen eilte bem an berScriota fielen*
ben bebtonten SBettegarbe ju. ©iefet roat am 20.
S u u i »on SRoteau bei Scoot gefdjlagen unb be*

reitete ftdj gum SRücfjuge »dt, alS bte SJtacbtidjt

»on ber am nämtidjen Sage gefallenen ©itabette

»on Surin unb »on ben ©iegen ©uroaroro'S feine
Sage änberte. SBettegatbe blieb Hintet bet SBotmiba,
SRoteau fammelte feine Stuppen grotfa)en Sllef*

fanbtta unb Sottona' unb ttat am 2 4. Snni,
als fid) ©uroatoro bet ©cttota nätjerte, feinen SRücf*

matfa) nad) ®a»i an, roo er ©teüung naHm.
©uroaroro bejog ein ©rHotungStager an ber Drba,

fdjicfte feine Sloantgarbe nad) 9Ro»i uttb ließ Sor*
toua »on Steuern einfd)lteßen.

©S trat nun auf ben »erfdjiebenen ÄttegStHea=
tem bis SRitte Sluguft ein ©tiüftanb bei ben Sit*
meen ein, roeldje ftdj in abroartenber ©teüung in
©orbonS auffteüten. SBoHl fdfjeint SRaffena im
Saufe beS SRonat Snni ben Sßlan gefaßt ju tjaben,
eine ©ioerfton nad) Statten burd) ben ©eneral
Seeourbe auSffujten gu laffen. Qtrxia 25 — 30,000
SRann foüteu burdj'S 3RtjonetHal in Stalien ein*

faüen, einen SHeil ber ruffifa>öfterreidjifd)eu Sir*
mee auf fidj gteHen unb baburdj bie SBereinigung
»on SRacbonatb unb SRoreau erteidjtem. ©iefer
SBIan fam aber nidjt gur SluSfüHrung, roeil bie

©djladjt an ber Srebbia bie ©ituation bereits gu
©nnften ber SBerbünbeten entfcfjieben Hatte.

SBir feHen roieberum ben mädjtigen ©inftuß,
roeldjen bie SBerHältniffe beS italienifdjen ÄtiegS*
tHeaterS auf bie beS fdjroeijerifdjen ausüben, ©er
franjöfifdje Obergeneral roetgerte fidj, tro^ ber
bringenben SUtfforberung feiner DRegterung, auf
baS ©ntfcHicbenfte, ben ©egnet in bet ©a)roeij ifo*
litt anjugreifen, nad)bem in Stalten jur ©tunbe
StÜeS oerloren roar; et faH feinen 93ottHeil in fei*
nem »ereinjelten SBorgeljen, ba eine Unterftüfeung
beffelben in StalieuDortäuftgunmöglidjgeroorbenioar.

Stur unbebeutenbe SSorpoftengefeetjte finb in bie*

fer Sßeriobe beS ©tiüftanbeS ju »ergetdjnen.
Stm 3. Suli führte Seeourbe eine fleine Un=

terneHmung gegen ben öfterretdjifdjen Sßoften bei

SBrunnen auS, rooHl Hanptfädtjlid) in ber Slbfidjt,
feine Sruppen nicht aüjulange in UntHätigfeit ju
laffen. SBon ©erfau auS griffen einige SBataiüone

SBrunnen bireft an, roäHtenb eine anbete Äolonne
»on ©teittetbetg auf ©djrotjj bemonfttitte. SBtun*

nen rourbe aüerbingS im erften Slnlauf genommen,
unb mit bem Orte ging jugleta) eine öfterreidjifdje
SBatterie »on 6 ©efdjü^en »erloren, aüein, roie

oorauSgufeHen, tonnten fid) bie granjofen gegen
bie Herbeieilenben SReferoen ber Oefterreidjer nidjt
beHaupten unb mußten fid) roieber jurücfjietjen.

SHrerfeitS unternaHmen bie Oefterreia)er am
2 9. Snti gegen bie granjofen auf bem linfen
Ufer beS Umer=©ee'S einen äHnlidjen ©tretdj, ber

nur burd) eigne ©djulb mißgtücfte. ©er ©enerat
SBet) rücfte oon Slltborf auS mit 2'/i SBataittonen

über SlttingHattfen unb ©eeborf nadj SBauen unb
»ertrieb oHne Wtye beu bortigen franjöfifdjen
Sßoften. — Stnftatt ftdj mit biefem ©rfolge ju be*

gnügen, brang er mit feinen ungenügenben Äräf*
ten bis ©eettSbetg oor, in ber Hoffnung, burd)
SBefe^ung biefeS SßunfteS £>err beS ganjen Ur=
ner*@ee'S gu roerben. ©S gelang iHm in ber

SHat, ©eeltSberg gu neHmen, aber er Hatte nur
2 Äompagnien jur SBerfügung, beim 2 Äompag*
nien Hatte er in SBauen gelaffen unb baS ©roS
Heim SBonuarjdj burd) unnütze ©etadjirungeu »er*
jettelt. ©te ©träfe folgte btefer UnflugHeit auf
bem guße. Soifon tag mit feiner SBrigabe Hinter
ber Sta unb Hatte feineSroegS bte Stbftdjt, bem

Sreibeu beS ©egnerS utttHättg jujufdjauen. Stuf
bie erHaltene SRelbung beS unoorftcHtigen öfterrei*
djifdjen SBorgeHens griff er ben geinb in meHteten
Äotonnen mit Uebetlegetüjeit an, naHm ben ©ene*
rat SBet) mit bem gtößten SH^ite feinet beiben Äom*
pagnien in ©eetisberg gefangen unb oertrieb ben

SReft beS ÄorpS roieber »om Ufer beS ©ee'S. ©ie
nu^lofe UnterneHmung Hatte ben Oefterreidjern
5—600 SRann gefoftet, unb baju gebient, ben gran*
jofen neues SBertrauen auf iHt SBaffenglücf einju*
flößen. —

SBiS jum 13. Sluguft fiel roeiter SUdjtS »or, aud)

Hatten bte beiben erroäHnten flehten UnterneHmun*
gen gar fetneu ©influß auf ben anbatternben @tiü*
ftanb ber £>auptarmeen.

SBir gelangen fomit an bie jroeite SBeriobe ber

Äämpfe um ben ©ottHarb.
(Sortfefcung folgt.)

<$i&8Cttoffenftf}aft.

2)as ftfjmeijerifajc Miühttepattemeni on bie
JöiilitärBeprben ber äantone.

(SSom 17. ©cäcm6er 1874.)

<Da« unterjeldjnete Departement ift im gaffe, Sfjnen fn 58e»

Ircff bet Eftectiianifatfon bet neuen Slttilleticforp« nod) einige

iDlftt^elluiigen ju madjen, weldje bet bc»orjletjenben Slrbeit föt*
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— Auch dieser Befehl wurde durch einen Gegenbefehl

— und dießmal letzten — wieder abgeändert.

Der Erzherzog Karl hatte sich entschieden geweigert,

den von Haddik besetzten Gotthard mit zu

übernehmen. Es blieb also nicht Anderes für
Suwarow dessen Verhältnisse sich mittlerweile auch

günstig gestaltet hatten, übrig, als das Haddik'sche

Korps zur Beobachtung des Generals Xaintrailles

zu bestimmen. Es wurde gegen den großen St. Bernhard

bei Aosta aufgestellt, während der Prinz Rohan

den Simplon besetzt hielt und Strauch im
oberen Nhonethale stehen blieb.

Wären Suwarow und Melos in Wahrheit durch
die französischen Generäle Macdouald und Moreau
ernstlich bedroht gewesen, sie hätten dnrch eigne

Unentschlossenheit und widersprechende Befehle
einer Hülfe von 8000 Mann unbedingt entbehren

müssen.

Jn Italien gestaltete sich jedoch Alles günstig
für die Verbündeten. Suwarow griff am 17. Juni
Macdonald am Tidone an, kämpfte am 18, und
19. an der Trebbia weiter und schlug am 20. die

französische Armee an der Nur« völlig aus's Haupt.
Macdonald ging hinter die Avpenninen znrück,

Suwarow dagegen eilte dem an der Scrivia stehenden

bedrohten Bellegarde zu. Dieser mar am 20.

I u n i von Moreau bei Novi geschlagen und
bereitete stch znm Rückzüge vör, als die Nachricht
von der am nämlichen Tage gefallenen Citadelle
von Turin und von den Siegen Suwarow's seine

Lage änderte. Bellegarde blieb hinter der Bormida,
Moreau sammelte seine Truppen zwischen
Alessandria und Tortona und trat am 24. Juni,
als sich Suwarow der Scrivia näherte, seinen
Rückmarsch nach Gavi an, wo er Stellung nahm.

Suwarow bezog ein Erholungslager an der Orba,
schickte seine Avantgarde nach Novi und ließ Tortona

von Neuem einschließen.
Es trat nun auf den verschiedenen Kriegstheatern

bis Mitte August ein Stillstand bei den

Armeen ein, welche sich in abwartender Stellung in
Cordons aufstellten. Wohl fcheint Massen« im
Laufe des Monat Juni den Plan gefaßt zu haben,
eine Diversion nach Italien durch den General
Lecourbe ausführen zu lassen. Etwa 25 — 30,000
Mann sollten durch's Rhonethal in Italien
einfallen, einen Thcil der russisch-österreichischen
Armee auf sich ziehen und dadurch die Vereinigung
von Macdonald und Moreau erleichtern. Dieser
Plan kam aber nicht zur Ausführung, weil die

Schlacht an der Trebbia die Situation bereits zu
Gunsten der Verbündeten entschieden hatte.

Wir sehen wiederum den mächtigen Einfluß,
welchen die Verhältnisse des italienischen
Kriegstheaters auf die des schweizerischen ausüben. Der
französische Obergeneral weigerte sich, trotz der
dringenden Aufforderung seiner Regierung, auf
das Entschiedenste, den Gegner in der Schweiz isolirt

anzugreifen, nachdem in Italien znr Stunde
Alles verloren war; er sah keinen Vortheil in
seinem vereinzelten Vorgehen, da eine Unterstützung
desselben in Italien vorläusigunmöglichgewordenwar.

Nur unbedeutende Vorpostengefechte sind in dieser

Periode des Stillstandes zu verzeichnen.

Am 3. Juli führte Lecourbe eine kleine

Unternehmung gegen den österreichischen Posten bei

Brunnen aus, wohl hauptsächlich in der Absicht,

seine Truppen nicht allzulange in Unthätigkeit zu
lassen. Von Gersau aus griffen einige Bataillone
Brunnen direkt an, während eine andere Kolonne
von Steiuerberg auf Schwyz demonstrirte. Brunnen

wurde allerdings im ersten Anlauf genommen,
und mit dem Orte ging zugleich eine österreichische

Batterie von 6 Geschützen verloren, allein, wie

vorauszusehen, konnten sich die Franzosen gegen
die herbeieilenden Reserven der Oesterreicher nicht
behaupten und mußten sich wieder zurückziehen.

Ihrerseits unternahmen die Oesterreicher am
2 9. Juli gegen die Franzosen auf dem linken

Ufer des Urner-See's einen ähnlichen Streich, der

nur durch eigne Schuld mißglückte. Der General

Bey rückte von Altdorf aus mit 2'/. Bataillonen
über Attinghansen und Seedorf nach Bauen und
vertrieb ohne Mühe den dortigen französischen

Posten. — Anstatt sich mit diesem Erfolge zu
begnügen, drang er mit feinen ungenügenden Kräften

bis Seelisberg vor, in der Hoffnung, durch

Besetzung dieses Punktes Herr dcs ganzen
Urner-See's zu werden. Es gelang ihm in der

That, Seelisberg zu nehmen, aber er hatte nur
2 Kompagnien zur Verfügung, denn 2 Kompagnien

hatte er in Banen gelassen und das Gros
heim Vormarsch durch unnütze Detachirungen
verzettelt. Die Strafe folgte dieser Unklugheit auf
dem Fuße. Loison lag mit seiner Brigade hinter
der Aa und hatte keineswegs die Absicht, dem

Treiben des Gegners unthätig zuzuschauen. Auf
die erhaltene Meldung des unvorsichtigen österreichischen

Vorgehens griff er den Feind in mehreren
Kolonnen mit Ueberlegenheit an, nahm den General

Bey mit dem größten Theile seiner beiden

Kompagnien in Seelisberg gefangen und vertrieb den

Nest des Korps wieder vom Ufer des See's. Die
nutzlose Unternehmung hatte den Oesterreichern
5—600 Mann gekostet, und dazu gedient, den Franzosen

neues Vertrauen auf ihr Waffenglück
einzuflößen. —

Bis zum 13. August siel weiter Nichts vor, auch

hatten die beiden erwähnten kleinen Unternehmungen

gar keinen Einfluß aus den andauernden Stillstand

der Hauptarmeen.
Wir gelangen somit an die zweite Periode der

Kämpfe um den Gotthard.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die
Militärbehörden der Kantone.

(Vom 17. Dezember 1874.)

Das unterzeichnete Departement ist im Falle, Ihnen in
Betreff der Reorganisation der neucn Artilleriekorps noch einige

Mittheilungen zu machen, welche der bevorstehenden Arbeit för-
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betlloj fefn »erben, unb ©le glefdjjettlg um Glnfcnkung einiger
Betjcldjnlffe ju erfudjen, beten ©pejiplatlon in WadjPefjenfcem

enthalten fft.

©emgemäp werben fie erfudjt um ©Infcnbuttg
1) ©Ine« genauen SRomiuat(r>etat fämrntlidjer auf Slnfang

1875 effeiti» biäponiblen Slttiaertcofpjfcrc aller ©attungen, bfe

nadj bem neuen ©efeft fn SluSjug unb fianbircfjr (belle« getrennt
gehalten) blenftpfUdjtlg pnb.

©abcf ffl anjugeben, fn weldjen taftifajen ©intjeiten biefe Df»
pjlere bt« ieftt eingeteilt waten unb biejentgen fptjleH ju bejcldj»

nen, ble nut al« Batfttafnofpjicre breoetltt obet bebanbelt »or»
ben ftnb.

2) eine« Üierjei^nifTe« bet fn obigem 5Rcmlnat(»ctat aufge
fübtten Dffijfete, »fe fie ber Äanton einteilen tefp. ju
»ertfjcflcn gebeuft fn bfe ju fteHenben Batterien unb Boptfon«*
fompagnfen be« SliuSjugc« unb bet 8anbwc§r.

Wfebet empfehlen wir 3§nen

a. Botterljank leine neuen Balteric» unb .ftoinpagnfe«Äomntans
banten ju ernennen;

b. Äelncr taftffdjen ©fnljeft mrfjt at« efnen übetjärjllgen Df»

fljlet jujutfjeften ;

c. ©inen allfäflfgen Ucberfdjtip an DfPjieren jut Bcrfü»

gung bc« Bunte« füt bfe neu ju btlbenken Äorp« ju galten.
d. S3on ben bisherigen Sparftrafnefpjftrcn gar feine unb eben*

fo»enig »on ben bisherigen Dffijleren ber Barffompagitfcn ben

fünftigen gclkbattcrien unb BoptionSfcmpagnien jujutfjeiferrj
bfefe Dffijfere finb jut Bctfügung bc« Bunbe« }U Italien jur
gotmatlon bet Barffclonncn, bet Staftibataftlone, fowfe bet geuet*

wetfertompagnien.

e. Su ben Sattetien un» Äompagnfen be« SluSjuge« tonnen

nodj Jpauptleittc otet jur SBefötberung fid) empfefjfenbe Cber*

Ifeutenant« bis jum 35. SHlter«jat)t otet in rod) böljetem Slftct

ftetycnb elnjctljcllt werben, wenn foldje ftd) bereit ciliaren, nodj

einige Sabre fm SluSjug ju blcncn.

f. Sei Bertbcflung bet DfPjiere auf blc Sattetien unb !Bo<

ptionjfempagnien ift nidjt ju überfeben, bafj jufünftlg tie eln=

mal tet einen obet anbetn Slrtidcrfcgattung jugeibeilten Dffijfere
permanent bei betreiben »stblelben.

3j ©Ine« Slomlnatlottat fämmtlltfjct jut 3eft wirflidj »ot»
banbenet Slfpiranten I. Stoffe, weldje bie bisherige ©djule I.
Älaffe, alfo bie SJieftutrnfdjulc, fdjon bttrdigrmadjt fjaben.

4) ©fnc« Bcrjrfdjniffc« bet Slnjatjt ade* auf 1. Sännet 1875

nad) jeftigen ©lenpfontroflen bfenjlpflidjtig blelbcnben unb wftf<

lid) »orfjanbcncn Unteroffijlere (»on jtbem ©tafce), Slrbeiter,

©pfcUeute unb ©olbaten, n«dj Sfttldctfcgattungcn unk nadj SluSjug
unb Sanbwebr gefdjfcbcn.

5) ©ine Ucbcrpdjt wie bfe Äantone biefe »erfaßbaren Be<

frönte fn itjre Batterien unb Bcptfen«fompagnlcn ju »cttljeftcn
gebtnfen, fit allen efnjefnen UntetofpjicrSgraben, Sltbciter, ©fiel«
leute, ©olbaten unb Slngabe be« ffiefiantcS au übcrfajüfpg btei*

bentet SKannfdjaft atlet ©rabe sc.

3n Bejug fjfcrauf ffl ju beobadjten:

a. ©et SBeftanb fp auf 15°/o Ucberjätylfge ju organlpren,
weldje auf Äanonfete, Jtafn, Unteroffijlere, Sltbefter it. f. w.
gleldjmäfilg ju »erhellen pnb.

b. Sffie bfe Sab^l bet bctmalcn »orfjanfcencn SWannfdjaft ke«

SluSjuge« ju bet ganjen »on einem Äanton ju flcllmbcn S<^1
Sattetien unb BoptionSfcmpagnien nidjt auSreldjt, pnb juetfi
fo »iel »fe möglidj taftifdje (gtntjetten im SlormafPanb plus
15°,o Ueberjäljlfge ju organfpren unb bet Step al« ©tamm ju
»etwenben füt bfe nodj fefjfenbe ©im)eft, tie aisbann nad) unb

nadj butd) SRefrutfrung fompletftt wirb.
c. Um wo möglidj tfe Batterien be« SluSjuge« »ofljä^tfg

ju erfjalten, batf füt beten Dtganlfatlon aud) nodj auf bie fm

neuen StuSjugSaltet ffeljcnben »on bisbetlgen Batterien be« SluS»

juge« in BoptlonS» unb Barftrainfompagnlen bet bisherigen

SReferoe übergegangene Äanoniet« unb Srafnmannfdjaften jutücf*

gegriffen wetben.

©agegen

©ürfen nidjt anbete Äanonletmannfdjaften bet $cptfon«fom»
pagnfen otet SWannfdjaft tet bisherigen SPatffompagnfen unb

Sratnmannfajaft, »eldje feiner Seit fpejletl als Barfrainmann»
fdjaft refrutfrt würbe, fn bte fünftigen Batterien be« SluSjuge«
fjtnitbergcjogen werben.

d. ©le bisherigen Äanonierfotpotalc pnb füt bfe fünftigen
Battterlcn unb BopiienSfompagnlen als Äanonierwadjtmeiflet
ju tedjnen, fn ben SluSwctfen inbeffen nod) als Äotporale auf»
jufüfjren.

e. ©s pnb »otfäupg feine neuen UntetofPjlere ju ernerirten
unk feine UnterofPjlerSbeförberungen »orjuneljuien.

f. Sitte Untcrofpjlete, Sltbeltet, ©pfcUeute unb ©oteaten, weldje
nad) obigen Beflinimungeit nfdjt jut Bllbung bet Battetfen, bet
SPoptionsfompagnien unb bc« Sinfenttain« be« fünftigen SluSjuge«
unb bet Sankwebt benötblgt Pnb, pnb bem Bunbe jut Betfü»
gung ju Ijalten füt bie Btlbung tet Barffolonncn, geuetwctler»
fompagnlen unb Stainbatalllone. ©« pnb tyfetbet namentlid)
foldje In's Sluge ju faffen, weldje pdj jut Betwenbung bei ben

ju bfltenben Barffolonncn unb SErainbataifloncn obet jut Beföt«
berung ju DfPjieren füt bfefe ©inljeftm eignen.

Slllc biefe Unteiofpjlcre, Slrbeltet, ©pledeute unb ©olbaten bet
SWIderfe, weldje nfdjt jut Bllbung bet fantonalen ©(tieften
Bctwcntung Pnben fontern tem Bunbe jut Betfügung faden,
Pnb fn ffjtcm Beftanbe auf ten Ucbcipdjten gefonbett, nadj ben
StrtfBcrfegattungen, benen pe bis jeftt angehörten unb nadj ©tab
unb St)argc getrennt, aiiSjuroeifen.

Sfnfccm wit kle SWilftärbefjörfccn erfudjen, biefe jiemlidj au«»
gckebnlen Slrbilten mit möglldjpet Beförbetung anotbnen ju
woden, madjen wlt pe batauf befonbet« aufmerffam, baf) c« pd)
bet benfelben kurdjau« nfdjt um kfe Slnlage ber neuen ©tamm»
fontrolen ober bet Scomfnatloctat« bet neuen Äorp« Ijanbelt. ©fe
gercünfdjten Uebetpdjten pnb »leimest nut efne Botatbeft, bfe
namentlid) auaj fccfsfjalb notbwenbig ffl, bamit ber Bunb fn ben
©tanb gefeftt wftb, bfe gormatfon bet eibgenefpfdjen Sruppen»
fötpet an bie $anb ju nebmen.

(Born 22. ©ejembet 1874.)

©a Im 3afjte 1875 nidjt nur kie SWannfdjaft b(« Sfabrgangc«

1855, fonbetn audj biejenige ftüberet 3,ifjtgänge jut ynfttuftlon
einberufen wftb, fo ergibt pdj füt kfe SReftuten efn aujjeiorbent«
lfdjer Bebarf an SJlepctitgctue^ten unb ©tuftetn.

Um jut ©edung beffelben ble nöttjigen Betfügungen treffen

ju fönnen, erlauben wir un« folgenbe gtagen an fämmtlidje
fantonalen SWtlitärbeljötben ju rldjten:

1. SBcfdje Borrätbe an Siepetfrgcwebren unb SRcpetfrPuftern

pnb füt bfe SRefruten pto 1875 »ctfügbar?
2. SBie »iele SRepctirgeweljte unb Stuftet bepnben Pdj In

fanben bctjenlgcn Älaffe, weldje mit nädjftem Satjt tn ble

Sanbroefjr tritt?

2t « 8 l a n b.

Seutfl^e? SReiO). (3n»entar be« Ät ieg«fd)aft e«.)
Slm 7. 3co»eutbct (P nadj ben IJtetauf bejüglldjen Botfdjtlficn

ket im 3ulluS;2;^utm ju ©panbau aufbewafjrte Äricgsfdjaft in»

»entatipet wotben.
©ie ben ©djaft bffbenben 150 SKIdfonen gtanfen pnb In ben

beiben ©todwetfen be« Sturme« berart »crtfjeift, bag ba« obere

93,750,000 gtanfen unb ba« untete 56,250.000 granfen fn
gemünjtcm ©olbc enttjält, baoon */6 'n S»anjlg3Äatfpüden unb

V» fn Seljn'SWavfpüdcn.
©le ganje ©umme fff abgctb.ef(t fn ©ruppen »on 3,750000

granfen unk jeke ©tuppc umfafjt 10 Alpen ä 375,000 gre«.
Beim SRadjfefjcn jätjtten kle Beamten He ©ruppen unb ble

Äipcn unb wogen bann bfe leftteten, efne nad) fcet atikcten. ©ie
ju leidjt obet ju fdjwet Befunbenen wutben bann geöffnet unb

if)t 3n|att nadjgejäfjtt.
SWan wftb bet un« »fetfeidjt »ielfadj ben Äopf barübet fdjüt»

tein, wie ein ©taat eine fo fotoffale ©umme in geprägtem ©otbe
kern Bettelt entjie^en unb nuftto« baifegen laffen fann. SWan

»etgeffe abet nfdjt, besot man uttljetft, bafj ba« Bot^anbenfetn
baaten ©elbe« beim Beginn be« Ärfegc« fo notfjwenbfg fp, wfe

Buloet unb Blef. Dbne ©et» fein Ätieg.
Unb wodte man »atten, fidj biefen unentbeljtlidjen nervus re-

rum am SWorgcn nadj berÄtfegSetflätung ju »erfc^affen, fo mödj«
ten In »lelen gäden betattfge Slnlei^jen nut mit gtopen Bettu«
Pen ju reafipten fein unb »fetteldjt bod) nfdjt jum Siele fügten,
wie bfe pmtfjifdjc SReglerung ju ibrem ©djaben bet Slusbtitd)
be« leftten Ätiege« erfabten fjat. ©fe legte eine 5% Slntelljc
»on 100 SWtttfonen S^alet jum Äurfe »on 88 auf, unb etljiett
mft fnappet Ocottj nur 64,124,504 Sljaler.

gtefwfdige ©aben piepen in foldjen Selten natütlldjetweffe
nodj feltcner, unb Slllc«, wa« ber pteufjffdjcn Stegierung frefwfdlg
angeboten f«, belauft pdj auf 394 Skatet 13 ©rofdjen (1479 gt.
15 Gt«.). SBfr muffen baljet ba« Sluffpaten einet gtopen ©umme
füt ben Ärfeg«fatl al« efne burdjau« »effe unb öfonomifdje
SWaptegel ber Stegtetung bcjefcfjnen.
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derltch sein werdcn, und Sie gleichzeitig um Einsendung einiger
Verzeichnisse zu crsuchcn, dcren Spezifikation in Nachstehendem

enthaltcn tst.

Demgemäß werdcn sie crsucht um Einscndung
1) Eine« genauen Nominatisetat sämmtlicher auf Anfang

1875 effektiv disponiblen Artillerieoffiziere aller Gattungen, dic

nach dcm ueuen Gesctz in Auszug und Landwehr (beides getrennt
gehalten) dienstpflichtig stnd.

Dabei ist anzugeben, in wclchen taktischen Einheilen diese

Ofsiziere bis jetzt eingetheilt waren und diejenigen speziell zu bezeichnen,

die nur als Parktralnoffizicre brevetirt oder behandelt worden

sind.

2) Eincs Verzeichnisse« der in obigem Nominativctat oufge
führten Ofsiziere, wie sie dcr Kanton einzutheilen rcsp. zu

vertheilen gcdeukt in die zu stellenden Batterien und

PositionSkompagnien des Auszuges und der Landwehr.

Hicbci cmpfchlen wir Ihnen
a. Vorderhand keine neuen Batterie-und Kompagnie-Kommandanten

zu ernennen;
d. Keiner takiischen Einheit mehr als cincn überzähligen

Offizier zuzutheilen;
«, Einen »llfälltgen Ucberschnß an Ofsizieren zur Verfügung

des BundcS für die neu zu bildenden Korps zu halten.
à. Von den bishcrigc» Parkirainoffiziercn gar keine und

ebensowenig »on dcn bisherigen Ofsizieren der Parkkompagntcn dcn

künftigcn Fcldbottcrien und PositionSkompagnien zuzutheilen;
dicsc Offizicre sind zur Verfügung dcê Bunde« zu ballen zur
Formation tcr Parlkolvnncn, dcr Trainbatalllone, sowie der Fcuer-

werkerkompagnien.

e. Zu dcn Battcricn un» Kompagnien dc« AuSzugc« können

noch Hauxtlcntc oder znr Beförderung sich emxfchlende

Oberlieutenant« bts zum 35, Altersjahr vder tn noch höhcrem Altcr
stehend etngcthctlt werden, wenn solche sich bereit erklären, noch

einige Jahre im AuSzug zu dicncn.

i. Bei Vcrthcilung dcr Osfizierc auf die Battcricn und Po-
sitionkkcmpagnicn tst nicht zu übersehen, daß zukünftig die

einmal ter einen oder andern Arttllericgattung zugetheilten Offiziere

permanent bci dcvsclben vitblciben.

3) EincS Nomtnativctat sämmillchcr zur Zett wirklich
vorhandener Aspiranten I. Klasse, welche die bisherige Schule I.
Klasse, also die Rekrutenschule, schon durchgemacht haben.

4) Eine« Verzeichnisse« der Anzahl aller auf 1. Jänner 1875

nach jetzigen Dienstkontrollen dienstpflichtig bleibenden und wirklich

vorhandenen Unteroffiziere (»vn jedem Grade), Arbeiter,

Sptclleute »nd Soldaten, nach Arttllcriegattungcn und nach Auszug
und Landwehr gcschicdcn.

b) Eine Uebersicht wie die Kantone dlese verfügbaren
Bestände in ihre Batterie» und PositionSkompagnien zn »ertheilen

gedenken, in allen einzelnen UnterofsizierSgroden, Arbeiter, Snellente,

Soldatcn und Angabe de« Bestände« an überschüssig

bleibender Mannschaft aller Grade zc.

Jn Bezug hierauf ist zu beobachten:

s. Der Bestand 1st auf 15°/v Ueberzählige zu organisiren,
wclche auf Kanoniere, Train, Unterofsizicre, Arbeiter », f. w.

gleichmäßig zu »ertheilen sind.

b. Wo die Zahl der dermalen »»rhandencn Mannschast de«

Auszüge« zu der ganzen von einem Kanton zu stcllcndcn Zahl
Batterien und PositionSkompagnien nicht ausreicht, sind zuerst

so viel wie möglich taktische Einheiten im Normalstand xlus
15°,'« Ueberzählige zu organisiren und der Nest als Stamm zu
»erwenden für die ncch fehlende Einheit, die alsdann nach und

nach durch Nekrutirung kompletirt wird.
«. Um wo möglich die Batterien de« Auszuges vollzählig

zu erhalten, darf sür deren Organisation auch noch aus die tm

neuen AuSzugSalter stehenden vvn bisherigen Batterien de«

Auszuges in Position«- und Parktraiukompagnien der bisherigen

Reserve übergegangene Kanonier» und Trainmannschaften
zurückgegriffen wcrden.

Dagegen

Dürfen ntcht andere Kanonlermannschaften der PositionSkompagnien

vder Mannschaft der bisherige» Parkkompagnien und

Trainmannschaft, welche seiner Zeit speziell als Parkrainmannschaft
rekrutirt wurde, in die künftigen Batterien des Auszuges

htnübergezogen wcrden.
à. Die bisherigen Kanonterkorporalc stnd sür die künftigen

Batttertcn und PositionSkompagnien als Kanvnicrwachtmeisier
zu rcchncn, in den Ausweisen indessen nvch als Korporale
aufzuführen.

s, ES stnd vorläufig keine neuen Unterofsiziere zu ernennen
und kcine Unterofsizlersbeförderungen vorzunehmen.

f. Alle Unteroffiziere, Arbeiter, Spiellente und Soldaten, welche
nach obigen Bestimmungen nicht zur Bildung dcr Batterien, dcr
Posiiivnskompagntcn und dc« LinientrainS des künftigcn AuSzugc«
und dcr Landwehr benöthigt sind, sind dem Bunde zur Verfügung

zu halten für dte Bildung dcr Parttolonncn, Feuerwerker»
kompagnien und Trainbataillone. ES sind hierbei namentlich
solche in's Auge zu fassen, welche sich zur Verwendung bci den
zu btlrenden Parkkolonnen und Trainbatoillonen oder zur
Beförderung zu Offizieren sür diese Einheiten eignen.

Alle diese Unterofsiziere, Arbeiter, Spielleute und Soldaten der
Artillerie, welche nicht zur Bildung der kantonalen Einheiten
Verwendung sinden, sondern dem Bunde zur Verfügung fallen,
flnd in ihrem Bestände auf ren Uebersichten gesondert, nach den
ArtilZertegattrmgen, dcnen sie bis jetzt angehörten und nach Grad
und Charge getrennt, anSzumetsen.

Indem wir die Militärbehörden ersuchen, diese ziemlich
ausgedehnten Arbciten mit möglichster Beförderung anordnen zu
wollen, machcn wir ste darauf besonders aufmerksam, daß cS sich
bci denselben durchaus nicht um die Anlage der neuen Stamm-
kontrolen oder der Nominativetats der neucn Kvrps handelt. Die
gerrünschten Uebersichten sind vielmehr nur eine Vorarbeit, die
namentlich auch dcßhalb nothwendig ist, damit dcr Bund tn den
Stand gesetzt wird, die Formation der eidgenössischen Truppenkörper

an die Hand zu nchmcn.

(Vom 22. Dezember 1874.)

Da Im Jahre 1875 nicht nur die Mannschast de« Jahrganges
13S5, sondern auch diejenige früherer Jahrgänge zur Instruktion
einberufen wird, so ergibt sich sür die Rekruten cin außerordentlicher

Bedarf an Repetirgewehren und Stutzern.
Um zur Deckung desselben dte nöthigen Verfügungen treffen

zu können, erlauben wir un« folgende Fragen an sämmtliche
kantonalen Militärbehörden zu richten:

1. Wclchc Vorräthe an Nevcttrgcmehren und Repetirstutzer«
sind für dtc Rekruten pro 1875 verfügbar?

2. Wie viele Nepetirgewehre und Stutzcr bcsinden sich in
Händen derjenigen Klassc, welche mit nächstem Jahr tn die

Landwehr tritt?

Ausland.
Deutsches Reich. (Inventar deê K r i e g ê sch atz e S,)
Am 7. November tst nach dcn hicrauf bezüglichen Vorschristen

der tm Julius-Thurm zu Spandau aufbewahrte Krtegsschatz in-
ventaitsirt morden.

Tie dcn Schatz bildenden ISO Millionen Franken sind in den

beiden Stockwerken des Thurmes derart vertheilt, daß da« obere

93.750,000 Franken und da« uniere 56,250,000 Franken in
gemünztem Golde enthält, davon */s tn Zwanzig Markstücken und

'/5 tn ZehN'Markstücken.
Dte ganze Summe ist abgetheilt in Gruppen von 3,750000

Franken und jede Gruppe umfaßt 1« Kisten à 375,000 Frc«.
Bcim Nachsehen zählten die Beamten die Gruppen und die

Kisten und wogen dann dte letzteren, etne nach der anderen. Die
zu leicht vder zu schwer Befundenen wurden dann geöffnet und

ihr Inhalt nachgezählt.
Man wird bet uns vielleicht vielfach den Kopf darüber schütteln,

«ic cin Staat eine so kolossale Summe in geprägtem Golde
dem Verkehr entziehen und nutzlos daliegen lassen kann. Man
vergesse aber nicht, bevor man urtheilt, daß da« Vorhandensein
baaren Gelde« beim Beginn de« Krieges so nothwendig tst, wie
Pulver und Blet. Ohnc Geld kein Kricg.

Und wollte man warten, sich dicscn unentbehrlichen Nervus rs-
rum am Morgen nach dcr Kriegserklärung zu »erschaffen, so mochten

in vielen Fällen derartige Anleihen nur mit großen Verlusten

zu realisircn setn und vielleicht dvch nicht zum Ziele führen,
wie die Prcußischc Regierung zu ihrem Schaden bet Ausbruch
de« letzten Krieges erfahren hat. Sie legte eine 5°/° Anleihe
»on 100 Millionen Thaler zum Kurfe von 83 aus, und erhielt
mit knapper Noth nur 64,124,504 Thaler.

Freiwillige Gaben fließen in solchen Zeiten natürlicherweise
noch seltener, und Alle«, was der prcußischcn Regierung freiwillig
angeboten ist, belZuft sich auf 394 Thaler 13 Groschen (1479 Fr.
15 Et«.), Wir müssen daher da« Aufsparen ciner großen Summe
für dcn Kriegsfall al« eine durch»»« weise und ökonomische

Maßrcgcl der Rcgicrung bezeichnen.


	Eidgenossenschaft

